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sur

gebildeteStände-
Donnerstag, 26. December, Ist-e.

O selig Leben aus demLande.t

O grosies Glück im Mittelstandes

O Paradies der Einsemkeitl

Glckmos

i

Alt- nnb Neu-.-Peer«is«ttnv das Land-.
«

Ill.

Der Landbeivohner.

Nicht im geringsten wundert es mich , dass weder bev

einem Nobile vom Plnce Rossi-le mit 10,ooo Liv. Renten,

noch bei) einem Bankier der Chuusscic dihnrisn mit 2soo,ooo

Liv. Einkünften das Glück wohnt; es haust bev- mir, im

tiefsten Hintergrunde einer Provinz , und begnagt sich
mit 3000 Liv- ickhrlich Das , was Cäsar auf jenem
Alpendkaelssket »Besser hier der Erste, als in Rom der

ZwepteM fåhle ich in seiner ganzen Starke. In meinem

Orte bin ich der erste: ich gebe den Ton an; was ich füst

schon finde, sind-en alle schön , und häßlich, wag- ich »die.

Auf sechs Meilen in der Runde bin ich«der Einzige , der

einen Reitgaul, einen JEAN-Und- nnd eine Jslldbüchsp
hat«

—

Mein Hans, im Hintergrunde eines reisenden Tha-
tes gelegen, ragt über alle übrigen nm ein Stockwerk

hervor, und ist das Athenesum der Gegenst-, wo sich die
benachbarten Maites und Pfarrer verchUMcln - Um die
Gasen-.- dc France vorlesen zuhören. MeineMöbeln-, obs-

gkeichvom Großvater ererbt, sind die schönstenm der Ge-
gend , und nicht- ohne Vergnügen sah«ich-, wie die Nach-
barinnen mit geheimen Neide-durch die Sonntags absicht-
lich offen gelassenenFenster schielen, wenn sie ihren Kirch-

gang hatten. Mein Garten ist sitt sie, was der Jskain

M Fspmcs für M Bari-ek; da blüht die Hortensia und

der Untier-Rose; da reift der Paradies-Apfel zwischen
(ewigsauern)Orangen. Vertuinuus und spornona, unbei-

. ne Venus aus Sandstein geben das Musäutm Meine

, Aussprüchewerden wie Oralel geglaubt-, ich hatte neulich

die Bosheit zu vermuthen, daß der Komer mit seinem
Bart wol Unsre Erde ein Vischen abfegen möchte; Und

sieh da-! acht Tage lang schlossenunsre Weiber des Nachts-

ieiniAuge Sie hätten es gleich gedacht- spng sie, daß
der Schwanz des Kometen kein natürlicher wäre.« Da

ging mir endlich-ihr Zustand, noch mehr aber der ihrer
mit tausend Fragen Und AnfordEkUUgell geil-stilltenMan-
ner zu Herzen, und ich versicherte sie die nächsteSonn-

tagslitzung darauf, daß es mit dem Kometen weiter keine

Gefahr-have, wol-mich gewißwüßte,daß er 54 Millionen
Meilen von uns entfernt ware, nnd sichimmer mehr zu-

rückzoge.Sie könnten ihn daher, setzte ich hkU3U"-ganz
ohne Furcht betrachten, ob er uns gleich noch ein Paar-
Monate sichtbar seyn würde, nnd sie versicherten alle

citlhelllgc Eckle ne iJemnnckoient psns mit-inc. Mit Ek-

zckhlunghäusliches Glückseligkeitwill ich Sie verschonen- da

Sie schon von selbst schließenwerden, baß sich Weib und

Kinder für die Gincelichsren halten, da sie kein-e Glück-

lichete über sichsehen-. Und wenn Weib und Kinder sieh.
für glücklichhalten ,. sollte es der Hausoater nicht auch-
mitten in seiner Schöpfung seyn ?

Der goldne Löwe.
(Beschlnß.-)

. «

xJL

Kaum zu Karlsdotsangekommen sandte der Amtmann
einen Eilboten nach dem andern ab, die Spnrbes flüch-

«

«-
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tigen Paares in allen Richtungender Windrose zu suchen;
sie kehrten aber alle bis auf einenunverrichteter Sache zu-

rück, wie Noas Tauben , als die Gewässer sichnoch nicht

verlaufen hatten. Endlich, Inech sechsTagenjskamauch
die letzt-eTaube zurück. Sie trug ein Blatt, aber nicht
ein Oelblatt, sondern ein beschriebenes Papierblatt, auf

welchem Holm aus seinem Wohnorte, der Wahrheit und
»

seinerEmpfinbung gemuß-Folgendes meldete: ,,Vi.ernnd- ;

zwanzig Stunden Mich unserer Abreise von der Residenz
trafen wir jenseits der Gränze in einem Kirchhorfe ein,
woriner meiner Ingendfreunde Geistlicherist
band mich mit Clotilden nach Vorschrift der Gesetze. So

istihte Nichte-denn’seitvier Tagen dem Wesen und der

Form nach meine Gattinn , und wir befinden uns wieder

in Falkenberg. Hat unsere Lage uns gezwungen, Sie zu

kränken, so bitten wir um Verzeihung , und hoffen Ge--

währung unserer Bstte. Meine Frau dankt Ihnen für

jedes Gute, das sie von Ihnen empfing; sie wird es nie i
vergessen. Denken Sie smit Freundlichkeit an uns, und

besuchen Sie uns bald.

then auch jetzt noch unsern Schritt mißbilligeih so würde

es uns zwar kränken; indessen wüsten das Bewußtseyn
und die Sicherheit unserer Lage uns Trost und Ruhe ge- »

Clotiidens nun verklärte Mutter segnete mich
.währen.

als ihren Sohn, und die-Hand des Priesters seinte uns

aufeivig. Wer vermag es, diese heiligen Bande zu lösen?

Schließlich bitte ich , »daßSie mir gütigst anzeigen , wann

ich das Vermögen meiner Gattinnans ihrerHand empfan-
gen kann, u.·s. .w.«

Schnabelzerpflücktein der Wirth den Brief in hundert
Stücke, und gab diesedem frische Nord ivindezur Beute.

Er fragte den Referendär (dem er in Hoffnung auf Bes-

serung verziehen hatte) , und jeden bekannten Juristen um

Rath-t«-1VASM M Sache zu thun sey? Alle antworteten

einstimmig, wie die Schulknaben beym Cathechisirem bev

so bewandten Umständensei) nichts für ihn zu thun , als

gute Miene zum bösenSpiele zu machen. Das that er

denn auch ; snur Einmal fiel er aus dem Charakter, näm-

lich damals , als er nach Durchsicht des vollgültigenTrau-

scheiues den Neuvermählten »Clotildens Habseeligkeiten
auslieferte. Da war seine Miene bitterböse.

Die Eheleute bedürften zwar anfangs der Goldstücke
nicht, denn sie lebten von ihrer Zärtlichkeit,wie die Biene

im Winter von dem eingesammelten Blüthensaft; aber

nach Ablauf der Flitterwochen Oetschnsftessie sichMit dem

-Ererbten manche Lebens-Annehmlichkeit,·welchealle jene
Vermählten, die gleich nach der Hochzeit-nichts weiter

J

,als ihre Liebe zu brauchen wähnen, später oft seufzend
vermissen. Cduard und Clotilde blieben Lebenslang —

nicht ununterbrochen glücklich,aber — zufrieden. Schna-
bel aber war gar nicht zufrieden mit ihnen. Er hahtesie,

Er ver- -

Sollt-en Sie aber wider Vermu-
·

als die ihn betrog-en shattem »Der Thori Er hatte sich
selbst betrogenl

Bitterer aber haßte er von nun an nichts, ais den

Gasthof zum goldnen Löwen, der ihn zUM Schmerzens-
manne gemacht, und das ganze Unheil gegründet hatte.
Anton (der sich, bevher gesagt- wirklich nach und nach

besserte, so wie er zu verständigenJahren kam) mußte-aus
seinen Befehl sogleich dort ausziehen. Er schwur, die

Hauptstadt nimmer zn besuchen, und hielt Wort. Wenn

man den zalten Herrnein recht erzböses Gesicht wollte

machen sehen, so durftemannnrdas Wort: Der goldne
Löwe aussprechen. Aber mit inniger Freude erinnern

sichEduard und Clotilde an ihn, der sie zufammenführte.
Karl Stein.

I

Bruchstückesaus der Schreibtafel eines Reisenden
auf seiner Reise nach und ln der Schweiz, 1811.

,

(Fortseizung.)

Man erzählte viel zu Genf von den nützlichenBau-

ten, welche Napoleons Befehl und Schuh ausführen
läßt; von der neuen Heerstraße von Ger; (an dek alten

war die schöneRecamier, als sie von Frau vdn Staec

zurückkehrte,vor Kurzem nmgeworfen und stark beschädigt
worden); von dem neuen Weg über den kleine n Ver n-

hard, ähnlich der Simplon-Straße, und eine Liene

schon vollendet; und von dem Kanale, der die sNhone
mit dem Rhein vereinigen soll, und an welchem, wie

zu den Zeiten der alten Römer, Kriegsgefangene ar-

beiten. X

in

Noch immer vermeiden die Genfer den Spatziergang
auf der Bastion, vwo in den Zeiten des Terrorism das

Blut von einigen edlen Bürger-afloß. Iean Jaeques
Büste ragt hoch über den Linden-Gipfeln empor, und an

dem Hause, woer geboren wurde, der philosophischeSon-

derling, -(und der das Sonderlingsche sogar in seiner Tracht

assectirte), steht noch ans jenen Schwindel-Zeiten: Ici est

nö J. J. Rousseuu, 17-u. Das aber auch Alles, Was

das elende, schmale, schmuskgeHaus auszeichnet. Im

untern Stocke schwebt-enzwev Vogelbauer, und etwas ma-

geres Gemüse lag zum Verkaufe ausgekramt, und aus

den übrigen drey--Stockwerken, inclusideder Dachstübchen,

hing mancherlev Wäsche in Lumpen zum Trocknen heraus.

Ein Volksgedränge stortemich in meiner Musterung des

Hauses. Zweh Gensd’armes Obrachteneben zwev Akte-

sianten ein: einen Bauer, der einen Knaben auf dem Arme

trug, welcher sich, erschrocken, um seinen Hals grimm-

mert hatte,-uud ein-Weib mit einem andernHKMDOIch

konnte ihr Verbrechen nicht erfahren- Aber sicherhatte-l

sie nicht den com-suec misl gelesen.
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Es wäre zu wünschen,daß man in Genf, wie in an-

dern französischenStadten, die EinrichtungderFiacres
hätte. Man würde alsdann mancheCursegubilligern·,sprei-
sen haben. So mußte ich für sein einspanniges Kabriolet

nach Sercherons, nur eine starke Viertelstunde von der

Stadt, 6 Livres zahlen.
SI-

i

Es gibt reinen bessern Begleiter auf der Reise ins

Clsamouny-Tlial,als G ottfch all-s erst vor Kurzem er- -

sthienenes kleines Buch unter dieser Aufschrift. In Bon-

neville ist es noch so schmutzigwie soustz man ninßtedensn
so glücklichsehn, im Gasthvfe aux voll-»ich das einzige

Zimmer auf die Gasse zu erhalten. Zu St. Martin

an der Brücke, nnd nicht in der Stadt Salenche selbst,

wird vondenmeisten Reisenden eingekehrt. - Der Gasthof

ist reinlich , aber ärmlich. In Salenche soll man besser
loglren, und das lohnt-e ivol den kleinen Umiveg von ei-

ner Viertelstunde über die schöneBrücke. Man fahrt noch

bequem- mit Wagen aller Art, von Genf bis Salen.che.

Thut man aber der Atoe nicht bald Einhalt, die im Wege

wogt und splitt, so wird dieser an einigen Stellen unter-

waschen, und unfahrbar fürWagen werden. Eswar schon

dunkel, alsxivir St. Maternerreiehten.« Die dichten Nuß-

und Ulmen-Gewölbe, die v.om Claufe an sich über den

Weg schließen,machten es noch dunkler: Hinter Uns

glänzten die Sterne, vor uns zuckten die Blitze eines
Gewitters, das mit den hohen Wipfeln denGeburge
furchtbar kämpfte- Um sich in’s Thal zu senken; ihr Leuch-

ten spiegelte sith in den rollenden Fluten der Arbe, und

zeigte uns in Intervallen den weissen Koloß des Mont-

blancH Seitwärts glänzten Sennenhüttene Feuer an den

schwarzen Berg-Seiten Das Ganz-e war so pittoresl als
möglich- Den andern Morgen waren die Hochgebirgebis

zum Hollwuchfe herab beichnevtx und dieses sicherespro-
gaosticoneines anhaltenden , guten Weitere trugte mich

diesmal nicht«
(Die Fortsetzung solgt.)

Serenata in Rom.

(Mit einem Kupfer-J

In Italien, wo das Volk sich lebhafter seines Dasehns

freut - als in nördlichen Ländern, ist Gesang und die.Ch-

ther ein gewöhnlichesSpiel unter dem Volke. Die

Nächte durch, in denen man von der Schwüle des Tages

Athem schöpft,schallen sie nicht selten durch die schwar-
menden Gassen.

. e '

Manchmal liegt in Behden noch seine frohllchere Be-

DeUkUkng Sie suchen sich Erholung beh der Geliebten,
oder sie erhalten sie. Die Liebe, die hier alle jung-eHer-

zen in Bewegungsetzt, würde siir einen Augenblick voll-

kommen beglücken,wenn sie nicht durch ihre Heftigteit
selbst die Eifersucht sicherzeugt-en, die ihr-e schönstenFreu-
den sblutigzu unterbrechen droht.

EineScene der Art haben wir dargestellt, und ihr
Sinn zeigtsich ohne Erklärung. Wir bemerken nur noch«

daßwenn unter diesen heftig fühlendenMenschen die Ver-

blendung des Augenblickes in der Leidenschaft oft bis zum

Morde führen lrann, kalter, tückischer,langverhaltener
Groll sichunter ihnen um so weniger findet.

KorrespontdenzeNachrichteni

Paris- .8 December.

Ein gewisser He·—GiroudeB ouza re ingess schlagt in ei-
ner klein-»Schrift: Essai sur les Mekinos, Vor: die Widder
ihr-er Hörner zu -berauben· Das hängt nun genau mit den

hiesigen NationalsBorurtheilen zusammen- denen zu Folge
man Hunde und Katzen »sehrzu veredeln und sett zu machen
denkt- wenn man ihnen Ohren und Schwanze .stuizt- die

Milszeuimmtu. s. w. So tröstete sich jener armlofe In-

halt-demit dem Glauben: ,,sein Körper werde nun besser ge-
deihen- seitdem ihm sdie Arme nicht mehr so viele Nahrung
entzöge-us-

Ich habe früher von Fast-s Prozeß gesprochen; das Urtheil
des Appellations-Trsibunals ist nun angeschlagen- und enthält
in der Hauptsache-: »Einem Gesetze zufolge müssen alle Per-

handlungen, Gegenstande über 150 Fr» an Werth betreffend-
uor einem Notaire ausgesetzt werden; F usi habe das vernach-

låßigke folglich habe er sich selbst zuzuschreiben all-e die Nach-
theile . die aus Nichtbefolgung dieses Gase-des entspringen in

Hinsicht aus- geageaichast :c. Uebers-les wäre dein Handel
nichts nachtheiligen-, ais wem-« man von getroffenen Kauer
und Berkåusen schueu durch die Klage von Uebervortheilung
sich los machen könne«-« Allein dagegen führt Fusi an:

»daß es um den Handel dann geschehen sey- wenn man

sich nicht mehr auf Treue und Glauben verlassen könne , und
wenn des Kaufmanns Wort nicht so Viel gelte, als die Schrift--
Man muß nemlich wissen. daß Fusi und spat-« schon
von ihrer Väter Zeiten her Gastfreunde Und Handelsgenossen
waren;«dad Fus« wenn ers-von Mailand nach lparis reiste-
bey ihm wohnte u. s. w» und folglich gerechtfertigt ist, sich
aus« sperrte-to mündliche-sVersprechen verlassen zu haben-
das dahin AIUAZ » den Saphir innerhalb fünf Tagen gegen
ein bestimmtes Reugeld zurück-zimehinen,wenn Fusi dabei-
seine Rechnung-nichtfande. « Was aus Perret das übelsie
Licht wirft- Ist e

«—

daß tnnn beh Untersuchung sein-es Artivtians
des in ieIMk Bude cer hat eine Wechselbudo gar nichts -

WEPEFSeid Koch Prestkoisem vorkärhig fand; und daß fein Ver-

theidsiger ganz deutlich zu verstehen gab , erhoffe, man werde
einein französischenPükger gegen einen Auslander nicht Un-
recht geb-ern Fusi schadet-e »sichindessen selbst durch Verbrei-
tung von 4 - mit itaiieniscder Heiligkeit theils Von ihm, theils
vom Rechtsgelehkim Priiguisdres du Gar-d abgesaßteu,
Schriften gegen Perser und seine Beriheidiger- die sammt-
Iich als iniurids rondenmirt wurden.

»

K a s se l.

Zum Namenstage der Königinn war dem Publikum seine

imuc Oper versprochen., die mit doppelter Begierde erwartet

wurde, weil sie-va Kapellmeistrr Blau gini war- und

der Titel aus die Entwickelung neugierig machte: Lu fäc»Up-

gble ou vci- qui Pluit —uu1·Dames. Hv. Blangiui- der
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, als Kompositetir nnd bescheidner Künstler gleich beliebt ist,

genoß wieder die Freude des vollen Brhfatts feiner Komposi-
tion, die besonders harmoniereich wor- Hks Oernbzelle
und Nkado D clys- Fec- spalten sehr gute

des Stücks tanzten Mlle. Coufwn und ihr. Taglioni
«

eine Proveneale mit wahrer GMM Und Künstlerfeetigeeii-
und eilt sehr artiges Ballet belebte die Vorstellung noch am

Schlusse. Ema schöne Dekoration der Mitte-barg und eines

Theils von Napoievvshdhe, von einem französischenMahlen

war seh-r gut gernthetls Des hiesige, sehr gute Orchester hat

einen schönen Zuwachs eines trefflichen Mitgliedo an Hrm
Durand erhalten. Er hat durch seine Aufnahme an vie-

len Höer - die ihm sein großes Talent verschaffte, schon viel

Ruf- und genoß die Ehre, in kleinen und großenCirkelnam

Hofe die Geige zu spielen- worauf er auch in der Kapelle
engagirt ward.
von Viotti im Opernhaus ein Koncert. Die Ouvesstiire der

Oper von Hrn. Biangini, le sackjliee d’Abkaham, er-

söffnetedasselbe.« Gefällig und sehr gedankenreich ist diese an-

genehme Komposition. Ein Kontert mit Aeroinpagneinent,
von Durand selbst komponirt, folgte nun. Mit Recht
ward ihm und seiner seltenen , mit Ausdruck gepaarten, Fer-

tigkeit der ertönendesBevfall des Publikum. Glockenrein

die hohen Tone , und Fülle bezeichnete die tiefen. In dein

zuletzt noch ausgeführten For-konnt blieb es unbegreiflich-
wie er mit der einen Hand akkoinpagnirte , während die att-

dere pizzicato spielte.« Das Orchester flslgte Mit leiser Bornh-

nung ganz einzig pünktlich allen Kapticen dieses geschickien
Künstlers Unsere besten Sängerinnem Mad. Schuler und

Delos- sangen zwev Arie-i mit ihren schönen vollen Stim-

men; erstere eine aus dem Mädchen von Flandern. Minder

fchdlh minder eines solchen Konterts würdig war die Pola-

noise der Mad. Delos aus dem Franzöfilchenz selbst ihre

schöne Stimme wurde darin wenig hervorgezogen. Eili lusti-

ges Ballet- die Quäcker, befchloh den angenehmen Abend.

Das Krönungsfest des französischenKaisers feoerte der

franz. Gesandte durch einen glänzenden Ball niit Sonder, bish

dem auch Viele vom Hofe waren. — Uebeiall hat der Winter

in unsern Asseinbleen seinen strahlende-n Mantel wieder aus-

gebreitet- und Geschmeide aller Art prangen auf den Reizen
der Damen. Wdehentlich gibt jeder Minister einen Ball.

Thes älmsants vereinigen auch alle 14 Tage eitlen Theil der

ersten Gesellschaft. Winter Koiieerte sind noch nicht il« Gi e.

Viele Liebhaber der Musik bemühen sieh aber darum ,Eid
tnan sieht irgend einer Einrichtungsentgegens

.

Berlin- 3 Dei-einber-

Das Erschuf-en des Hm von Kleiit nnd der Mad.

Vogel ist fortwährend die Seele des Gespräche- und auch

der Ein:ender muß auf diese Begebenheit zurück kommen,

weil eine genaue Untersuchung der Sache sie deutlicher bez-

stiin.r.t nnd anscheinend die Peweggründea.«gedeutet hat« Rind-

Vogel soll seit langer Zeit an einer unhellbaren Krankheit

gelitten- He. von K. mit seinem Schicksal in Fehde gelebt

haben; die-( erklärt allenfalls das Uebereinlsomtnen zu solchem

Beginnen. In der Nacht vor dein gewaxtsanien Hinscheiden
nahmen Behde viel geistige Getränke zu sich- tin-d die That

Virschob sich bie- zum Nachmittage. Dmch Uebereilung ist
über diesen Vorfall die Anzeige eines Freundes der til-glückli-

chen in unsern Zeitungen erschienen, welche allgemeine Miß

billigung erregt hat von Seiten der höhern Personen und des

ganzen Piibsirlim- da» sie ineinem Auswqu von- ooetissrher
Poe-Te in unreiuer Prosa dein Seilslmorde one Wort der Nicht-

fertigung sprechen foll. Jn dem aufgedunfenen Gerede heißt

es unter andern :

« Behde hinterlassen Freunde und Freundinnen- (un-d dazu

Am Ir. December gab dieser treffliche Schüler.

gehörennicht blos diejenigen - welche so glücklichwaren-
rnit ihnen zu leben , sondern die veiivandten Geister aller
Jahrhunderte, der Vergangenheit, Gegenwakk und Zu-
kunft) diesen halte iih sür Pflicht einige Venan

·

über die Katastrophe vorzulegen. — Das PUMIum bitte
ich- nicht zwev Wesen ziiTxverdaininen - weiche die Likge
und Reinheit selbst waren. Esist von einer That die

Rede, die nicht alle Jahrhunderte gesehen haben- und

von zweh Menschen- die nicht mit einein gewöhnlichen
Maßstabe gemessen werden rdnneii.«

Abgesehen davon, daf- es schwer zu begreifen ist- auf wel-

che Weise der Verfasser seine Briichilücke den verwandten

Geistern der Verga ngenheit initlheilen will- wenn man

auch, feinem Egili.tmiis zu Gefallen, über die Zukunft wei-

ter nichts bemerken mag-- so hätte er doch beachten sollen, daß
wir-nur die Gottheit die Liebe nnd Reinheit selbst

nennen ,"·und daß wir· einen Doppelselbstinord in der neuern

Zeit mehrmals erlebt hat«-en- namentlich in einer Provinz
Frankreichs und auch in Schlesien. und er also keine
That ist, die nicht alle Jahrhunderte gesehen haben. Ein
Mensch. der seinem Schicksale weicht auf solche Art, ist ists-
ttler- fch wach, lind wenn—man aus tinbestegbarein Mitleid in
manchem Falle diese Schwäche entschuldigenmöchte- so darf
inan sie doch niemals re ch t fe rt igIen wollen« und selbst bei)
dein Entschuldigen muß man darauf merken dali man es nicht

gegenunversisindigethut- . Tritt man aber gar öffentlich hin
vor emetfs ganzen Volke-;dem in· der Mehrzahl nicht die Kraft
gegeben ist , das Wahre vom Falfchen zu. unterscheiden- sosi
verdient dies die ernsthaftelie Rüge, und wer darüber schweigt
und reden könnte-, versäumt feine Pflicht. Daß in der ange-
rsindigtenSchrift nicht ähnliche Fleskeln und darauf gebaute
Trugsahe erscheinen- wird die Sorge der ErnsursBehörde sehnt

Der berühmte Vivlinist Mdser ist aus Nußcand hie-
her zurückgekommen, man weiß aber noch nicht, ob er wieder
in das hiesige Orchester eintreten wird. — Der viel-zehnjäh-
rige Tau-er Be stris hat auf feiner Rück-reife von H a m-

b urg hier wieder mehrmals getanzt- zur Freude des Pu-
blidum auch ein Ballet- tro unsere Tänzer sich neben ihm so
zeigen ednnten , das inan den Einheimlschen gleichen Vehfall
spendete - wie deni Freiiidlin-g.

« f« LIMfo December.
Vor einigen Tagen trug sich hier eine traurige Begeben-

heit zu. Ein gewisser Kasseervirtll- Le chner. hielt zu fei-
nem Vergnügen einen ausgewachsenen Bären an einer Kette
in dein Hefe seines Hauses- ohne ihn in einem Käfig einge-

sperrt zu haben. Der Sohn eines Koches- ein ilebenfcihrsgek
Knabe-U wol-te ihm einen Apfel geben« ein anderer Knabe gab
ihm einen Stoß daß erstere-r auf den Bären sielt dieser Psckte
ihn sogleich und würde ihn zerrissen haben, wenn nicht auf
das Gelchrev der beyden Knaben eine Menge Mensch-en her-

behgeeili waren- und mit vieler Muhe deiiKnabendein Vsren

entrissen hatten —- aber in welchem-Zustand! die Haut ira ihm
über dan Gefecht her-abgerissen- die rechte Hand- welche der

Bär bereits iin Rachen hatte. war ganz zerbissen u. s. w.

Der Knabe starb den ichten Tag iin Seit-le; der arme Kuh
ist über den Verlust feines Sohnes trostlns, denn man Miß-

daß auf die Batergsfiihle das Vermögen reine-i Einfluß
list- Und dM ALTMETM ihre Kinder oft ain iheilersten stile
lind der reiche Kaffeewirith —- deriProzeß ist noch iii tas-

«-

unlerdessen ist der Bär erschaffen worden, und nem Mk hof«
feti - dieser Vorfall werde die Obrigkeiten aufmerksam IMMEN-

damit sie strenge daraus sehen, daß dergleichm Wabe Thiere
niit allen indiiliiisen Sisiserheitsrnehsxegeln aufbewahrt and

nehm iszieruinführei iiiakt nur an Ketten MWMIU sonder-i
auch inii Maulediben versehen werd-U-


